
Ein Beitrag zur Perspektivplandiskussion

Die vom VEB Wema „Vogt­
land“ Plauen produzierten Er­
zeugnisse entsprechen einem 
Charakterzug der technischen 
Revolution: automatisch ge­
steuerte Taktstraßen und Son­
dermaschinen. Vor unserer 
Parteiorganisation stand und 
steht die Aufgabe, mit der ge­
samten Belegschaft die P e r - 
s p e k t i v e d e s  B e t r i e b e s  
b i s  1 9 7 0 zu diskutieren, ex­
akte Kennziffern zu fixieren.
Bevor die Beratungen in den 
APO - Versammlungen, den 
Partei- und Gewerkschafts­
gruppen stattfanden, wurde in 
der Parteileitung in mehreren 
Sitzungen analysiert, in wel­
chem Verhältnis die Maschi­
nen der Wema zum Welt­
niveau stehen. Aus vorliegen­
den Vergleichen von inter­
nationalen Messen, aus Ange­
botsunterlagen und Betriebs­
besuchen war bekannt, daß 
Leistungsfähigkeit, Qualität 
und Formgebung der Plauener 
Anlagen der Weltspitze ent­
sprechen. Aber, und darüber 
soll in diesem Artikel geschrie­
ben werden, bei den E n t - 
w i e к l u n g s -  u n d  L i e ­
f e r z e i t e n  u n d  i n  d e n  
K o s t e n  hinkt die Wema 
Plauen noch weit hinter der 
Weltspitze her. Während bei 
automatischen Fertigungsstra­
ßen beispielsweise das Liefer­
zeit-Weltniveau 9 bis 14 Mo­
nate ausmacht, liegt der Lie- 
ferzeitraum der Wema zur Zeit 
noch erheblich darüber.
Setzen wir diese Zeit in Be­
ziehung zum Tempo der tech­
nischen Revolution, dann ver­
zögert die Wema dieses Tempo.

Wie will denn der Teil des 
Maschinenbaues der DDR und 
der sozialistischen Länder, der 
auf unsere Erzeugnisse ange­
wiesen ist, die Arbeitsproduk­
tivität erhöhen, die Qualität 
verbessern und die Kosten sen­

ken, wenn die vogtländischen 
Taktstraßen, die auf Grund 
ihres hohen Automatisierungs­
grades eine acht- bis zehn­
fache Steigerung der Arbeits­
produktivität bringen, so lange 
auf sich warten lassen?

Nicht an der Oberfläche stehenbleiben
Der Parteileitung kam es dar­
auf an, daß in den Diskussio­
nen in den Abteilungen die 
politisch - ideologischen und 
arbeitsorganisatorisch - techni­
schen Ursachen erforscht wer­
den, die zu einer solch unzu­
lässig großen Zeitspanne zwi­
schen dem ersten Bleistift­
strich des Konstrukteurs und 
dem letzten Handschlag des 
Endmonteurs führen.
Die Parteileitung erkannte, 
daß das Hauptkettenglied, wel­
ches ergriffen werden mußte, 
um die Lage zu ändern, im 
Übergang zu einer wirklich 

w i s s e n s c h a f t l i c h e n  
L e i t u n g s t ä t i g k e i t  be­
steht. Bis Ende 1963 gab es 
keine wissenschaftliche Kon­
zeption des Werkdirektors, wie 
und vor allem in welchem 
Tempo sich die technische Per­
fektion der Produktion ent­
wickeln soll. Bis dahin wurde 
zwar konstruiert und wissen­
schaftlich-technische Probleme, 
zum Beispiel der BMS-Tech- 
nik, gelöst, aber der Zeitfaktor 
spielte dabei eine untergeord­
nete Rolle.
Die Parteileitung beauftragte 
darum den Genossen Werk­
direktor, eine Konzeption zu 
entwerfen, wie sich bis 1970 
das Produktionsniveau der

Wema Zug um Zug entwickeln 
soll. Diese Aufgabe setzte vor­
aus, daß die Parteiorganisation

Die Diskussion der Orientierun 
einer Atmosphäre des beharrlic 
liehe Erreichung des wissenscha 
den entscheidenden Gebieten d 
senschaftlich-technisch und ökon 
Varianten zur Sicherung des hö 
ist der einzige Weg, um die Zieh 
halten wir es auch für besonder 
toren der WB, die Direktoren < 
klare Maßnahmen treffen, um 
der wissenschaftlich-technischen 
tute auf der Grundlage einer f< 
und wissenschaftliche Begründur 
Darüber hinaus sind konkrete V 
auch anderer wissenschaftliche 
Institute der Akademien, Univers 

(Aus dem Referat des Geno 
Perspektivplankomi

erstmals das Gespräch über 
solche Probleme in Gang set­
zen mußte, die bisher in den 
Köpfen unserer Menschen, vor 
allem unserer Konstrukteure, 
als Nebensächlichkeiten regi­
striert waren. Dazu gehörte in 
erster Linie die Diskussion 
über die Entwicklungs- und 
Lieferzeiten. Die Forcierung
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